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Morgen Eröffnung des Winterhilfswerkes 1SSS/SV
Rede des Führer » über alle deutschen Sender - Rechenschaftsbericht sozialer Opferbereitschaft

Berlin , 7. Oktober
An» 9. Oktober d. I . wird das Winter¬

hilfswerk 1935/36 durch ein« Rede des Füh¬
rers und Reichskanzlers eröffnet, die auf
sämtliche deutschen Sender übertragen wird.
Der Neichserziehungsminister Rust hat an-
geordnet, daß in allen Schulen, soweit nicht
Ferien sind, ein gemeinsamer Empfang die¬
ser Rundfunkübertragung stattfindet, die um
12 Ubr besinnt.

Das Winterhilfswerk 1934/35
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬

werk, Hilgenfeldt,  legt jetzt der Oeffent-
lichkeit den Rechenschaftsbericht über das Win¬
terhilfswerk 1934/35 vor, dessen bis ins ein¬
zelne gebende Nachweisungen eindrucksvoll«
Aufschlüsse über seine gewcttsZin Leistungen
geben. In dieser Bekundung völkischer Ge¬
meinschaft und Opferbereitschaft ist nicht nui
dir Große der gebrachten Opfer, sondern auch
der Geist freudiger Hilfsbereit-
'Haft und Volksverbundenheit

merkenswert. Dies wird in der gewaltige«
,ahl freiwilliger Helfer deutlich, die sich dem
!interhilfswerk zur Verfügung stellten. Neben

nur 5198 gegen Entschädigung arbeitenden
Personen waren nicht weniger als 133313?
freiwillige Helfer im Monatsdurchschnittbe¬
schäftigt, die durchschnittlich nicht weniger al»
13 866 571 bedürftige Volksgenossen im Monat
betreuten.

An Sachspenden  wurden von der
Reichsführung den Gauen und den Aus¬
landsorganisationen der NSDAP , insgesamt
für 110 464 000 NM. .̂ brauchswert) ge-
sammelt, während sich ' ' Höhe der aufgs-
brachten Geldspenden aus r^ ezu 213 000 000
Reichsmark belief. Der Gebrauchswert
der gesammelten Sachspenden belief sich aus
die gewaltige Summe von rund 357 000 000
Reichsmark. Die gesamten Unkosten des
Winterhilfswerkes betrugen mit 3400 000
nicht einmal ein Prozent des Gesamtaufkom¬
mens, was ein Beweis der sorgfältigen Be¬
wirtschaftung und ein Ausdruck der freiwil¬
ligen Mitarbeit an diesem sozialen Werk ist.
Im einzelnen sei noch die Verteilung der bei
der Reichsführung und den Gauen eingegan-
enen Geldspenden gekennzeichnet: Als
Pfer von Lohn und Gehalt durch

U

4bes»lol8el>e» k'Iogabvekrßesekütr . Wie gemel¬
kt virä , kst <iis sbezrillisclis kezierung in äei
Umgebung von ^ 4<i!» ^deb» mekrers »olekei
klugsdvekrgezcbatre »ukrleUsa leisen , uni eleu
ffüiullicli ervartsten kliegerengrikk euk eil«
«auptstsa » veniesten , sum 1 «II »biedren , n
Können. lSLrrl Bilderdienst. Sk

lausende  Monatsspenden wurden rund
88 827 000 RM. aufgebracht.

Die Eintopfgerichtspende  brachte
über 2SV- Mill. NM.; durch Spenden von
Firmen, Organisationen und Einzelpersonen
gingen über 36V- Mill. RM. ein; die Winter¬
hilfslotterie brachte mehr als 7V» Mill. RM.
und die Winterhilfswerkbüchsensammlung
über 1138 000 RM. Der Reinerlös der
Siraßenfammlungen belief sich aus rund
8 471000 RM., wobei das Edelweißabzeichen
mit gegen 1656 000 RM. den stärksten Absatz
fand. Bei den verschiedenen Reichsveranstab-
tungen kamen rund 5 Mill. RM. herein.

Von Interests ist ferner noch der Ge¬
brauchswert der verschiedenen zurDertei-
lung gebrachten Sachspenden.
AuS dieser Aufstellung ergibt sich, daß Nah-
rungS» und Genußrmttel mit nahezu 182
Mill. RM. an der Spitze standen. Dann
folgten Brennmaterialien mit knapp 80 Mill.
und Bekleidungsgegenständemit 74V, Mill.
RM. Im einzelnen sei hervorgehoben, daß
u. a. 14V» Mill. Ztr . Kartoffeln. 292 000 Ztr.
Brot . 138 000 Ztr . Zucker, 2V- Mill. Stück
Eier, 4 778 000 Liter Milch, kl Mill. Ztr.
Kohle, über 200 000 Amüae und nahezu

2V» Mill. Paar Schuhe zur' Verteilung ge¬
bracht wurden. Fürwahr ein überwältigen¬
der Ausdruck des Gedankens der Volksge¬
meinschaft, der auch für den kommenden
Winter Hoffnung und Verpflichtung zugleich
bedeutet.

ser smer in München
München, 7. Oktober

Der Führer  besichtigte Montag vormit¬
tag die Parteibauten der NSDAP , in de»
Kreis-Straße und den im Bau befindlichen
Königsplatz, wobei er von Bauleiter Architekt
Josef Heidmann über den Fortschritt de»
Arbeiten unterrichtet wurde.

Der Führer hat an den Reichsführer der
SS ., Himmler, folgendes Telegramm ge¬
sandt: „Mein lieber Parteigenosse Himmlerl
Au Ihrem heutigen Geburtstage sende ich
Ihnen meine herzlichsten Grüße, verbunden
mit dem Wunsch, daß Sie auch weiterhin
Ihre ganze Kraft der Sicherheit deS natio¬
nalsozialistischen Reiches wrdmen werden wie
bisher. Adolt Hitler?

*
Bei nächtlicher Spalierbildnng ist — wie

der Adjntant des Führers mitteilt — die

Aufstellung mit Fackel« wegen der damit
verbundene« Fenersgefahr laut Befehl streng
verboten.

Beförderungen als BelolMMg
Neuregelung der Ernennungen von Unter¬
offizieren und Mannschaften der Wehrmacht

Berlin . 7. Oktober.
Die Neufassung der Bestimmungen übe»

Ernennungen der Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Wehrmacht durch einen Erlaß
des Neichskriegsministers bestimmt, daß Be¬
förderungen zu überzähligen Dienstgraden
keine Gebührniserhöhung bewirken. Unter¬
offiziere und Mannschaften können zu über-
»ähugen Dienstgraden als Belohnung für
Laten, die besonderen Mut und besondere
Umsicht erfordern, befördert werden. Zum
überzähligen Gefreiten können Schützen be¬
fördert werden, die sich freiwillig für ein
iweites Dienstjahr verpflichtet habe», mit
Beginn deS zweiten Dienstjahres . zum über¬
zähligen Unteroffizier. Gefreite, die für die
llnteroffizierslaufbahn in Frage kommen, bei
Mangel an freien Planstellen bei Beginn des
dritten Dienstjahres.

Abessinier anfdie Hauptstellung ruriickgenommen
Letzte erbitterte Kampfe um Adua — Pause im italienischeu Vormarsch?

Dschibuti, 7. Oktober.
Die harten und erbitterten Kämpfe an der

abefsinischen Nordfront haben ihren Abschluß
gefunden. Man rechnet allgemein mit einer
Pause in den größeren Kampfhandlungenvon
einigen Tagen.

Von der Nord West front  wird ge¬
meldet, daß der italienische Vormarsch in
Richtung Gondar-Tanasee mit starkem Flie¬
gereinsatz weitergeht.

WiderNordfrant  gab es bis in der
Nacht vom Sonntag zum Montag erbittert«
Kämpfe. 25000 Abessinier standen hier drei
italienischen Armeekorps zu je zwei Divisionen
gegenüber. Trotz der Ueberlegenheit der Italie¬

ner in modernen Waffen, Tanks und
- - — esstt ' ' '

Zlugzeu-
ns ube»konnten die Abessinier in dem

3000 Meter aufragenden Gebirge hartnäckigen
Widerstand leisten. Kampfflieger und Bom¬
bengeschwader mußten gegen die einzelnen
Widerstandsnester eingesetzt werden.

Das Gerücht von der Einnahme Aduas am
Samstag ist auf einen Befehl der abessini-
fchen Heeresleitung zurückzuführen gewesen,
die den Rückzug auf die Hauptstellung anbe-
befohlen hatte. Ras Seyoum fand aber die
Lage taktisch günstig und tatsächlich gelang
es ihm noch am Sonntag nachmittag, die
Italiener noch einmal aus Adua herauszu¬
werfen. Auch das östlich von Adua gelegene
Adiarat wechselte mehrmals den Besitzer.

Deutschland hat ei« Recht auf Kolonien
Jahresversammlung der Deutsche» Kolonialgesellschast in Stuttgart

Unter überaus zahlreicher Beteiligung fand
am Samstag abend die ordentliche Mitglie¬
derversammlung der Deutschen Kolonial-Ge-
sellschaft im großen Saal des Hindenburg-
baus in Stuttgart statt. Vorausgegangen
war eine Vertreterversammlung des Gaues
Württemberg-Hohenzollern, die sich mit Fra-
gen der Organisation , der kolonialen Pro¬
paganda und kolonialen Schulung befaßt
hatte.

Der Gauverbandsleiter Direktor Kübel
gedachte zunächst der großen Verdienste deS
unlängst verstorbenen Ehrenvorsitzenden Ehr.
Böhringer und erstattete dann einen Bericht
über die kolonialpolitische und kolonialwirt¬
schaftliche Lage, sowie über die Tätigkeit der
Deutschen Kolonialgesellschaft. Man sei, so
führte der Gauverbandsleiter u. a. aus , m
letzter Zeit in der Kolonialfrage ein erheb¬
liches Stück weitergekommen. Seit ReichS-
bankpräsident Dr . Schacht gelegentlich der
Leipziger Frühjahrsmesse unter Hinweis auf
das Einverständnis des Führers und Reichs,
kanzlers erklärt habe, daß das Dritte Reich
in der Zukunft auf koloniale Betätigung als
notwendige Voraussetzung gesunder wirt¬
schaftlicher Entwicklung nicht verzichten
könne, werde die Frage der Rückgabe der
deutschen Kolonien an Deutschland im Aus¬
land und besonders in England nun doch
ernstlich erwogen.

Bei einer in dieser Frage von der „Daily
Mail" an ihre Leser gerichteten Umfrage
seien 70 Prozent der Erklärungen zugunsten
von Deutschland ausgefallen. Darin liege eine
Erkenntnis de- historischen Unrechts, das
LrMSlM MxA dtzy Rau- sein« Kolonien

angetan worden sei. Die Forderung nach
Deutschlands kolonialer Gleichberechtigung
werde nicht verstummen, bis die bestehende
Diskriminierung durch Rückgabe der Kolonien
beseitigt sej. Deutschland habe mit seinen Kolo¬
nien noch niemals imperialistische Zwecke ver¬
folgt, sondern neben ethischen Aufgaben, die
für Deutschland eine Selbstverständlichkeit sind,
immer nur wirtschaftliche. Auch heute seien
die 15000 Deutschen in den alten deutschen
Kolonien wieder die wichtigsten Grundbesitzer
«worden. In Kamerun  seien mit dem

Erfolge erzielt :Zeit seieni
schen Pflanzungen am Kamerunberg trotz der
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise wieder
in tadellosem Zustand. Bei den ostafrikanischen
Unternehmungen seien Sisal , Kaffee, Kovra
und Baumwolle die weitaus wichtigsten Er¬
zeugnisse. Im südöstlichen Randgebirge des
Zentralplateaus und an der großen Bruchstufe
m»Norden sei eine Reihe von neuen Pflanzun¬
gen angelegt worden.

In Südwest,  dessen Wirtschaft unter
der Mandatsverwaltung am schwersten er-
schüttelt worden sei, habe man in der Zucht
von Karakulschafen eine wertvolle Hilfe ge-
funden. Die Deutsche Kolonialgesellschaft
habe ebenso wie der Frauenbund der DKG.
durch Hingabe von Geldmitteln, Einrich-
tunasaeaenständen und Büchern seiner Ver¬

bundenheit mit dem Deutschtum in
Afrika  Ausdruck verliehen. Es sei erfreu¬
licherweise gelungen, im letzten Jahr allz
schulpslichtigen deutschen Kinder im deutschen
Schulunterricht ausnahmslos zu erfaßen. _

Roch weiter östlich, in der Landschaft Agame,
hatten 10 000 Abessinier den linken Flügel
des italienischen I. Armeekorps sogar über
die Grenze von Eritrea zurückgeworfen. Eben-
so war dem Ras Ahenus  mit 12 000 Abef-
niern ein Vorstoß westlich von Adua in
ichtung Agordat  über die eritreische

Grenze gelungen, wobei er die italienischen
Vorposten gefangen nahm . Erst im Lause des
Sonntag abend wurden die abefsinischen
Truppen auf die Hauptwiderstandslinie
zurückgenommen. Doch scheint Axum,  die
alte Begräbnisstätte der abesfinischen Kaiser,
von den Italienern noch nicht erreicht zu
sein. Die abefsinischen Truppen haben Be¬
fehl. sich ganz vom Feinde zu lösen und jede
Gefechtshandlung zu vermeiden.

An der Ostfront  geht der italienische
Vormarsch durch die Wüste Danakil  lang-
sam vor sich. Fliegerangriffe auf abessinitche
Lruppenansammlungen werden von italie¬
nischer Seite , Abwehr italienischer Angriffe
mit blanker Waffe von abesfinischer Seite ge¬
meldet. Die Schwierigkeiten des italienischen
Vormarsches sind ziemlich groß; so mußten
die Italiener infolge des Sandes die kleinen
Tanks und Panzerwagen zurücklassen.

AnderSomalifront  stehen die Jta-
liener knapp über der Grenze in der Linie
Dolo - Jei.  In der Provinz Ogaden sind
sie bis über Gerlogubi  vorgedrungen
und haben durch Meaer die Funkstation
Gorahe»  zerstört . 300 Bomben sollen bei
dieser Aktion abgeworfen worden sein. Ihnen
egenüber sollen die Abessinier sich zwischen
anale Doria und Webischebeli.

sowie am Fuß des Harrargebirges sammeln.

Kritische Ssk-ermrsen an Aegypten
Kairo, 7. Oktober

Die Zeitung „El Ahrain* berichtet, daß
der britische Oberkommissaran die ägyptische
Regierung das Ersuchen richtete, im Falle
eines englisch-italienischen Krieges die ägvp-
tischen Eisenbahnlinien, die ägyptische Armee,
die ägyptische Landwirtschaft, Häsen und
Flughäfen , Straßen und ein großes Kontin-
gent von Arbeitern der englischen Oberhoheit
Mittelbar oder unmittelbar zu unterstellen.

Ministerpräsident Nessim Pascha soll dieses
Ersuchen als untragbar bezeichnet und mit
seinem Rücktritt gedroht haben. Das Blatt
^versichert, daß England aus seinen Forderun-
gen bestehen wolle, so daß ein Rücktritt Nes-

PaschaS wahrscheinlich sei. Aegyptischg
iegierungskreise versuchen, England den Ab-

uß eines Militärbündnisses anzubieten.



Der Bötkerbundsrat entscheidet gegen Italien
Italien trotz der Proteste Aloisis als Angreifer bezeichnet

-er Dreizehnerausschuß sich mit Aenderungen
in diesem Berichte befaßen.

Endergebnis:  Der am Montag kurz
-or 14 Uhr veröffentlichte Bericht über die
Schuldfrage schließt mit der Feststellung , daß
der Ausschuß auf Grund der Prüfung der
Tatsachen zu der Schlußfolgerung gelangt ist,
daß die italienische Negierung
entgegen den im Artikel 12 der
V 0 lke  r b u n d sa tzu n g (unter allen Um¬
ständen den Schiedsspruch des Rates und
noch weitere drei Monate abzuwarten)
ü b c r n o m m e n e n V e r P s l i ch t u n g e n
zum Kriege geschritten  ist . Ita-
lien wird also unzweideutig als
Angreifer bezeichnet.  Ebenso , deut¬
lich aber ist französischen Ursprungs der Zu-
satz, daß . wenn ein Völkerbundsmitglied sich
auf Artikel 16 des Paktes berufe , jedes der
anderen Mitglieder die Umstände des beson¬
deren Falles vrüfen müsse. Und der traniö-
fische Vertreter hat sich außerdem noch vor-
behalten , den Bericht selbständig auszulegen.
so daß die Frage noch völlig offen bleibt,
welche Folgerungen die einzelnen Negierun-
zen und der Völkerbund als solcher aus der
Feststellung des Angreifers ziehen werden.
Die französische Politik geht nach wie vor da¬
hin: Sühnemaßnahmen gegen Italien nach
Möglichkeit zu vermeiden , Zeit für direkte
Verhandlungen zu gewinnen und Großbri¬
tannien wieder vor den Karren der franzö¬
sischen Politik in Europa zu spannen.

Geheimsitzung des Völkerbundrakes
Der Völkerbundrat versammelte sich am

Montag um 16 Uhr zu einer nichtöffentlichen
Sitzung , um das weitere Verfahren festzulegen.
An dieser Sitzung stellte Aloisi den Antrag , die
öffentlichen Verhandlungen über die beiden
Berichte — Bericht des Dreizehnerausschusses
über die Schuldfrage und Lösungsmöglichkeiten
des Streitfalles und Bericht des Sechseraus¬
schusses über die Bestimmung des Angreifers
— bis Dienstag zurückzustellen. Da man sich
im Laufe von dreiviertel Stunden nicht eini¬
gen konnte, beschloß der Rat in Abwesenheit
der Vertreter der streitenden Parteien eine Ge¬
heimsitzungabzuhalten . Von einer sogenannten
Geheimen Sitzung des Rates sind auch die Ver¬
treter der nicht dem Rat angehörenden Staaten
ausgeschlossen.

Neue Vorschläge Mussolinis? !
Die englischen Mittagsblätter melden , daß

dl . Genf, 7. Oktober.
Genf, genauer : die Völkerbundseinrichtun¬

gen, bieten das gewohnte Bild . Man win¬
det sich in Verlegenheiten.  Wohl
hat am Samstag der Völkerbundrat getagt und
einen Sechser-Ausschuß zur Berichterstattung
über die in Ostafrika vorgefallenen Tatsachen
eingesetzt, Wohl hat man für Mittwoch die
Vollversammlung des Völkerbundes einbe-
rufen , aber — wann oder wo außerhalb der im
Versailler Vertrag verewigten Völkerbunds¬
satzungen ist jemals verlangt worden, klare und
rasche Entscheidungen zu treffen?

Also — geschieht zunächst so viel wie
nichts . Der abessinifche Außen,
minister drahtete zwar am Mon¬
tag nach Genf: „Italienische Truppen,
unterstützt von .20 Flugzeugen , besetzten am
Sonntag Adua . Später würde Sldigrat ge¬
nommen . Unsere Truppen befinden sich
außerhalb von Adua . Wir haben sie aus der
Gefechtszone zurückgenommen . Der italie-
nische Angriff gegen Abessinien wurde seit
Monaten vorbereitet , während Waffenliefe¬
rungen zur Verteidigung Abessiniens syste¬
matisch zurückgewiesen wurden . Der Angriff
fand in Gebietsteilen statt , deren Grenzen
endgültig durch Verträge sestgelegt worden
find/

Schon am Samstag hatte der abessinifche
Außenminister vom Völkerbund die Feststel¬
lung verlangt , daß der Fall des Artikels 16
-er Völkerbundssatzungen gegeben sei, der
alle anderen Völkerbundsmitglieder verpflich¬
tet. Maßnahmen jeder , auch militärischer
Art . gegen den Angreifer zu treffen.

Aber das ist vor allem Frank¬
reich peinlich.  Frankreich hat die bri¬
tische Anfrage über die Zusammenarbeit bei¬
der Mächte im Mittelmeer dazu benützt, von
Großbritannien Zusicherungen für jegliche
Maßnahmen , die Frankreich in Europa für
aut hält , zu verlangen . Gleichzeitig aber ist
Herrn Lavals Bestreben — schon aus inner-
politischen Gründen — darauf gerichtet,
Frankreich unter keinen Umständen in ernst¬
hafte Aktionen gegen Italien treiben zu
lassen.

Der vorhin erwähnte Sechserausschuß hat
nun einen Bericht — auf englisches Drän¬
zen schon am Sonntag abend — sertiggestellt.
Dieser Bericht fand das Mißfallen LavalS.
Und damit die zahlreichen Ausschüße des
Völkerbundes nicht umsonst bestehen, mußte

Oer vi ' c 'Msle
sssktor im
^berswieu-
krieZ

Wirbliger aocb als
Wstkea und - luni-
tion ist im sbes-
sinisckeo Kriege
vieikscb die ke-
«ckstkunz d. I 'riulc-

wassers, denn
msncbe Kninpk-
knndiunzen werden
sieb in ßäarücb
wssssriosen Wüsten

sbspielen. Oie
Wssserkrsgs bst
den Italienern nicbt

7 ^ 1

W-

geringe 8ckwierigbeiten bereitet , die längs der Ileerstrsöe vrnnnen gedobrt oder, wo diesnicbt niöglicli war, Wasserreservoire angelegt Kaden. Unser üild reigt einen dieser bünstlickeesckakkenen Wasservlätre . tNculiork-TimeS. K.»
den Besprechungen zwischen Eden , Laval und
Baron Aloisi am Montag in Gens große Be¬
deutung beigemeßen werde . „Evening Stan¬
dard " berichtet , daß Aloisi in seiner Zusam¬
menkunft mit Laval am Montag aus An¬
weisung Mussolinis neue Ange¬
bote an Frankreich  gemacht habe.
Diese Angebote stellten eine „revolutionäre
Aenderung " der Verhandlungsgrundlage
dar , eine Aenderung , für die der Fall Adua
und die Begeisterung Italiens unmittelbar
die Veranlassung seien. Eine englische NachL,
richtenagentur berichtet, Baron Aloisi habe
dem französischen Ministerpräsidenten ein
Schriftstück ausgehändigt , das neueFrie-
densvorschläge  enthalte.

Aloisi kritisiert
Nach der geheimen Sitzung der 13 Rats-

mitglieder begann gegen 17 Uhr eine öffent -i
liche Sitzung des Völkerbundsrates . Dev
Natspräfident eröfsnete die Aussprache über
den Bericht , den der Dreizehnerausschuß auf
Grund von Art . 15 erstattet hat und erteilte
dem italienischen Delegierten , Baron Aloisi,
das Wort . Aloisi verlas eine längere Erklä¬
rung , die an den Feststellungen des Berichtes
ausführliche Kritik übte . Die italienische
Negierung sei genötigt , in aller Form Vor¬
behalte zu machen , nicht nur wegen der in
dem Bericht enthaltenen Ungenauigkeiten,
sondern auch wegen der Werturteile . Vor
allem sei die Bedeutung der abessinischen An¬
griffshandlungen gegen Italien nicht aus¬
reichend als , Bestandteil der abessinischen

vsr KrisZssHrauplalL in Ostskriks

Politik gewürdigt worden . Ter Ausschuß sei
auf diese Art dafür verantwortlich , daß ein
Sklavenhalterstaat mit Italien und den
anderen Völkerbundsmitgliedern auf die
gleiche Stufe gestellt werde . Die Truppcn-
verschiffungen nach den italienischen Kolo¬
nien seien durch die fortschreitende Verschal-
fung der Lage in Abessinien veranlaßtworden.

Was schließlich die Empfehlungen des Be¬
richtes betreffe, so sei die italienische Negie¬
rung der Auffassung , daß sie in keiner Weise
den Pakt verletzt habe , indem sie die not¬
wendigen Vorbereitungen zum Schutze der
italienischen Kolonien in der Weise getroffen
habe , wie sie ihr durcki die von anderen ver¬
schuldeten Umstände vorgeschriebe» worden
seien.

Nach Aloisi sprach der abessinifche Vertre¬
ter, Tekle Hawariate.

Die Ausschutzberichte
gegen die Stimme Italiens angenommen

Der Völkerbundsrat hat am Abend gegen
die Stimme Italiens den Bericht des Drei-
zehnerausschußrs gemäß Artikel 15 angenom¬
men, ferner den Bericht des Sechferausschus-
ses, durch den festgestellt wird, daß Italien
entgegen den Auflichtungen aus Artikel 12
»um Krieae aeschritten ist.
Die Italiener haben jetzt 25 Kriegsschiffe

im Roten Meer, darunter den Kreuzer „Ta¬
ranto " «nd vier U-Boote. Die anderen
Fahrzeuge sind Zerstörer und Aviso soivü
kleinere Hilssschiffe.
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Ernennung
Vczirksbauernführer und Bezirksfachwart

"für Obstbau, Hanselmann  in Liebcls-
cherg, ist von Landesbauernführer Arnold
zum Kreisfach wart für Obstbau
im Schwarzwalbkreis Nord  ernannt
worden. Pg . Hansclmann hat die Oberämter
Calw, Frendcnstadt, Nagold und Neuenbürg
^u betreuen.

Abschied der FerienLinder der NSB.
Heute Nachmittag 3.26 Uhr verlassen die

48 Ferienkinber ans dem Gau Sachsen,
die 5 Wochen in Freistellen im Bezirk ge¬
weilt haben, den Kreis Calw. Die Kinder
Haben sich alle gut erholt und werden gerne
an die schönen Wochen im Schivarzwald
.zurückdenken.

Bor 4V Jahren
Gestern sind es, wie wir schon mitteiltcn,

-gerade 49 Jahre gewesen, daß in Calw der
Delephon verkehr  eröffnet wurde. Es
wird heute interessieren, wer sich im Jahre
4885 zu dieser Neuerung entschloß und als
erster den damals ungewöhnlichen Schritt
unternahm . Der erste Fernsprechteilnehmer
bei der Vermittlungsstelle Calw ist kein
Calwer, sondern ein Teinacher gewesen. Am
7. Okt. 1895 wurde als Teilnehmer Nr . 1
Las Badhotel Bauer  in Bad Teinach an
Las Fernsprechamt angeschlossen. Am 11.
Febr . 1896 erst folgte als 2. Teilnehmer das
Hotel Waldhorn, Luise Kuohn,  in Calw.
Im gleichen Jahre traten hiezu noch Rob.
Pflüger  zum Adler, A. Schmitz zum
Bahnhof und Kl. Waidelich  zum Rößle
in Calw.

Bezirkssammelstelle für Tafelobst
Ern Lagerraum in Calw geschaffen

Der Bezirksfachschaft Obstbau Calw  ist
es nunmehr gelungen, als Sammel¬
stelle  einen Lagerraum für Winterobst
sicherzustellen, damit nicht allzu viel wert¬
volles Tafelobst jetzt schon verschleudert
wird . Für die neu errichtete Obstsammcl-
ftelle konnte bereits ein Großhandelsabneh¬
mer in Stuttgart gewonnen werden, womit
Lie Abnahme großer wie kleinerer Mengen
fotlaufend gesichert ist. Es liegt nunmehr
un den Obsterzeugern, regen Gebrauch von
der Sammelstclle zu machen. Je besser das
Obst sortiert und behandelt wird, um so
höhere Preise können erlöst werden. Lt. den
Bcrladebestimmungen wird ja das Obst vom
Wroßhanbel nur nach Güteklasse gekauft und
verkauft . Einen erheblichen Vorteil für Er¬
zeuger, Händler und Verbraucher bietet der
im Tafelobsthandcl cingeführte Versand in
den Einheitslisten , der die Ware ungemein
schont und in jeder Hinsicht praktisch ist.

Vom Calwer Wochenmarkt
Beim Samstag -Wochenmarktin Calw sind

auf dem Kartoffelmarkt  rund 59 Ztr.
Deckenpfronucr zu den angesctzten Festprei¬
sen restlos abgcsetzt worden. Der Gemüse¬
verkauf dagegen war schleppend. Obst gab
es wieder reichlich. Es waren 26 Körbe Ta¬
fel- und Kochobst ausgestellt. Tafelobst zum
Preise von 8—14 Pfg., Koch- und Tafelbirnen
.(13 Körbe) zu 8—29 Pfg. Zwetschgen kom¬
men schon spärlicher auf den Markt Aufge¬
stellt waren nur 8—9 Körbe, das Pfd. zu
18 Pfg. Auswärtige Händler von Pforzheim,
Karlsruhe und Stuttgart kaufen gegenwär¬
tig im ganzen Bezirk Zwetschgen auf und
bezahlen bis zu 15 Pfg. für das Pfd. Sehr
schöne Transparentäpfel zu 19—12 Pfg. an-
geboten fanden keine Liebhaber und mußten
später im Hausierhandel noch billiger ver¬
kauft werden. Es ist ein großer Fehler , daß
immer noch zu viel minderwertiges Obst
ans den Markt kommt, weil hierdurch die
besseren Obstsorten im Preis gedrückt wer¬
den. Würden mehr Winterobstsorten ange-
pflanzt , brauchte im Herbst nicht so viel Obst
verschleudert zu werden, sei es als Most¬
oder Brcnnobst. Gesucht sind gegenwärtig
Birne  ru« um Eindünsten,' es wäre indessen
sehr wünschenswert, neben der erfreulicher¬
weise zunehmenden Süßmostherstellung mehr
als seither Dörrobst einzutun.

Wie wird das Weiter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag : Im allgemeinen freund¬
liches, jedoch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten.

4-
Wildbad, 7. Okt. Wie die Wetterwarte mit¬

teilt , war das Jahr 1935 feuchter als die
beiden vorangegangenen Jahre . Schon der

beherbergen immer noch rund 799 Kurgäste.
Die Gemeinde- und Kurverwaltung hat bei
den zuständigen Stellen gebeten, die Staub¬
freimachung der Straße nach Bad Licben-
zell und eines Teils der Straße gegen Jgels-
loch als dringlich vorsehen zu wollen. Ver¬
besserungen an den Ortsstratzen, die Erwei¬
terung der Wasscrvcrsorgungsanlagc sowie
die Erweiterung der Kuranlagcn sind als
NotstanSSarbeiten geplant.

Schömberg, 7. Okt. Unser Kurort ist noch
gut besucht. Die Sanatorien einschl. der
Charlottenhöhe, Kurhäuser, Pensionen usw.
vergangene Winter brachte reiche Winter-
feuchte. Und im April fielen beispielsweise
auf dem Sommerberg in weniger als vier
Wochen fast ein Fünftel des gesamten durch¬
schnittlichen Jahrcsniederschlags . Und selbst

Am gestrigen Montag hielten Freiw.
Feuerwehr und Sanitätskolonne Calw ge¬
meinsam ihre Hcrbsthauptübung. Wie all¬
jährlich rückte die Wehr unter Vorantritt
von Spielmanns - und Musikzug mit Fahne
und Löschgeräten vom Magazin durch die
Stadt zum Brühl , wo das Kommando den
Vorbeimarsch abnahm und die Wehrleute
zum Appell antraten . Zur Besichtigung der
anschließend beim oberen Ledereck durchge¬
führten Uebung war Kreisfeucrlöschinspektor
Rider er  erschienen, ferner wohnten Ver¬
treter des Oberamts und der Stadtverwal¬
tung der Hauptübung bei.

Die vom Kommando gewählte Aufgabe
war nicht leicht und stellte nicht zuletzt auch
infolge der Unübersichtlichkeit des Baublocks
und der rasch hereinbrechenden Dunkelheit
an die Wehr hohe Anforderungen. Der
Uebung lag folgender Gedanke zugrunde:
Durch Kurzschluß bricht Feuer in der
Scheune des Hauses Pfrommer  aus , das
mit großer Schnelligkeit auf das anliegende
Wohngebäude übergreift . Das Treppenhaus
ist verqualmt und für die Hausbewohner
nicht mehr benützbar: ihre Rettung kann nur
von außen her durch die Fenster erfolgen.
Die Lage wird dadurch erschwert, daß der
Löschzug mit der Motorspritze zur Brand¬
hilfeleistung in einer Landgemeinde des
Kreises weilt und erst später eingreifen kann.

Kommandant Wochele  setzte deshalb
nach Alarmierung der gesamten Wehr
zunächst den 2. Zug zur Rettung der gefähr¬
deten Hausbewohner ein. Die Steiger er¬
klommen mit Hakenleitern die Hausfront
bis zum 3. Stock und führten sodann ver¬
mittels des Rcttungsschlauches die ihnen ge¬
stellte Aufgabe rasch und zuverlässig durch.
Kaum hatte hiernach der 2. Zug die großen
Leitern aufgestellt, war der Löschzug an der
Brandstelle eingctrofsen. Während die Mo¬
torspritze bei der Werkstatt Essig  unmittel¬
bar an der Nagold Stellung bezog, unter¬
nahmen mit Rauchschutzmasken versehene
Angehörige des Lüschzuges einen Jnnen-
angriff in .das brennende Haus . Inzwischen
hatte der 3. Zug von den in der Nähe be¬
findlichen Wasserzapfstellen in der Leder¬
straße und auf dem Markt Schlauchlagen in
Sen Hof des Hauses Lutz und jenen des
Hauses Daur  gelegt . Steiger hatten sich
mit Dachleitern über das Geivinkel kleiner

Der Kreispropaganöaleitcr der NSDAP,
hat am Ernteöanktag eine Rundfahrt durch
die Wald-Gemeinden des Kreises Calw
unternommen . Im folgenden veröffentlichen
wir die von ihm auf dieser Fahrt gewonne¬
nen Eindrücke, welche z. T. durch Berichte
Politischer Leiter ergänzt sind.

„Auch für den Schwarzwaldbauern war
das Erntcjahr 1935 ein gesegnetes. Auch er
weiß, daß er es neben Gottes Güte, die ihm
in diesem Jahr einen so vollen und schönen
Lohn seiner harten , mühsamen Arbeit ge¬
bracht hat, in erster Linie dem Führer des
deutschen Volkes Adolf Hitler und seinen
treuen Mitarbeitern verdankt,- daß seine
Arbeit an der deutschen Scholle wieder einen
Sinn hat und er froh und zuversichtlich in
die Zukunft schauen kann. Dem deutschen
Bauern ist wieder der Dank und die An¬
erkennung zuteil geworden, die ihm gebührt.
Dies kam auch in der Ausgestaltung seiner
Ernteöankfeiern zum Ausdruck.

In Altburg  stand der Bauerntag unter
der Losung: „Ehre und Dank dem deutschen
Bauern ". Unter Vorantritt der Trommler
und Pfeifer des Jungvolks , die an Stelle

der August brachte, ohne daß man viel davon
merkte, 99 Liter, der September 89 Liter
Regen auf den Quadratmeter.

Schömberg, 7. Okt. In verschiedenen Ge¬
meinden des Bezirks ist der Kartoffelkrebs
fcstgestellt worden. Um dieser gefährlichen
Krankheit, die nach dem Pflanzenschutzgcsetz
anzeigepflichtigist, eine weitere Verbreitung
unmöglich zu machen, wurden sofort die not¬
wendigen Maßnahmen in die Wege geleitet.
Es wurde angeordnet, daß alles anfallende
Kartoffelkraut sofort zu verbrennen ist.

Pforzheim, 7. Okt. Am Freitag abend die¬
ser Woche wird im Nathaussaal der Wieder¬
beginn des Winterhilfswcrks des deutschen
Volkes verkündet. Anschließend findet auf
dem Marktplatz eine große Kundgebung
statt.

Zweckbauten vorgearbeitet und auf den Dä¬
chern Standorte eingenommen, von denen
aus eine umfassende Bekämpfung des Brand¬
herdes von der Rückseite her möglich war.
Der 4. Zug übernahm vom unteren Markt¬
brunnen und der 5. Zug im Hofe der Strick¬
warenfabrik von der Nagold her Sie zu¬
reichende Versorgung mit Löschwasser, sodaß
die Brandstelle völlig eingekreist und abge¬
riegelt werden konnte.

Die Mannschaften der Sanitäts¬
kolonne  entfalteten zu gleicher Zeit un¬
ter Führung von Kolonnenführer Kirch-
herr  eine lebhafte Tätigkeit. Mit Trag¬
bahren versehen, schritten sie in vorschrifts¬
mäßiger Weise zum Angriff, um Verletzte
oder Rauchvergiftcte zu bergen und zur
ersten Hilfeleistung zu dem vor dem Gast¬
hof zum Hirsch aufgeschlagcnen Verbands¬
platz zu bringen. Hier sah man erstmals die
neu ausgebilüeten Samariterinnen
vom Roten Kreuz unter ihrer Führcrin
Frl . Schräder,  Hirsau bei der Arbeit,
die gründlich und sachgemäß durchgeführt
wurde. Die Samariterin ist heute nicht mehr
Helferin im seither üblichen Sinne , sondern
vollgültiger Ersatz für den Sanitäter . Eine
anschließende Besichtigung der 15 Fälle über¬
zeugte davon, daß selbständig und in jeder
Hinsicht sachkundig gearbeitet worden war.

Die gemeinsame Uebung von Wehr und
Sanitätskolonne verlief zur vollen Zufrie¬
denheit und fand allseits die verdiente An¬
erkennung. Beide Einrichtungen erwiesen
sich als vortrefflich geführte, cinsatzfähige
Hilfswaffen in Not und Gefahr, auf die
unsere Stadt stolz sein kann. Wie alljährlich
nahm die ganze Einwohnerschaft an der
Hauptübung Anteil und freute sich über die
straffe, zielbewußte Durchführung und die
schneidigen Weisen, die der Musikzug der
Wehr unter Musikzugführer Frank  in
einem Standkonzcrt hören ließ. — Im An¬
schluß an die Hauptübung fand gestern abend
im Saalbau Weiß die Herbsthauptver¬
sammlung  der nunmehr 85 Jahre alten
Freiw . Feuerioehr Calw statt, zu welcher
sich erfreulicherweise auch Kreisfeuerlösch¬
inspektor Niderer und eine Anzahl Kame¬
raden von der Sanität eingefundeu hatten.
Ueber den Verlauf der Versammlung be¬
richten wir in unserer nächsten Ausgabe.

des Musikvereins eingesprungen waren, zog
ein stattlicher Fcstzug durch die Straßen des
Dorses . Die Festwagen waren von geschick¬
ten Händen aufs schönste hergerichtet wor¬
den. Oberriedt  stellte im Zeichen der
Erzcugungsschlacht die Flachsbearbeitung
sinnreich dar . Spindlershof  sandte einen
prächtigen Frttchtcwagen und die Jung-
baucrnschaft Welten sch wann  kam auf
festlich geschmücktem Erntewagen . Auf dem
sreien Platz vor dem „Lamm" fanden nach
Sem Gcmeinschaftsempsang der Führerrede
die Darbietungen der Hitlerjugend statt, die
ein Bekenntnis zu Blut und Boden waren.
Der Gesangverein verschönte die Feierstunde
durch ein Erntedanklied. Allen Lauen und
Müden wurde gezeigt, daß die Glut der Be¬
wegung nicht erlischt, daß es wahr ist, was
die Jugend singt: Vergiß nicht das Feuer,
bleib auf der Wacht.

Bad Teinach , Zavelstein Som-
menharöt und Emberg  schlossen sich
zu einem gemeinsamen Festzug zusammen
mit Festwagen, Trachtengruppen usw. In
allen 4 Gemeinden waren die Häuser sehr
schön beflaggt und festlich bekränzt. Bcson-

^1«s Httttit ttnci Hütet« LaDo
Calw,  den 8. Oktober 1935

Hauptübung der Freiw . Feuerwehr Calw
Feuerwehr , Sanitätskolonne und Samariterinnen arbeiten Hand in Hand

Der Tag des Bauern in den Waldgemeindeu

Schwarzes Brett
var«»tamttIiL NaLdruck oer-otrU,

Calw , den 8. Oktober 1935

Kreissilmstelle Calw. Am 19. und 11. Okt.
1935 wird in den Lichtspielen „Bad. Hof" in
Calw der Film „Die Saat geht auf"
vorgeführt . Der Film wurde von der Reichs¬
propagandaleitung unter Mitwirkung des
Reichsnährstandes hcrgestettt: wir erwarten
daher von den Ortsgruppen und Stütz¬
punkten stärkste Unterstützung dieses Film¬
werkes und bitten, sich sofort mit Pg . Nafz
in Verbindung zu setzen.

ders in Zavelstein waren vor einem Haus
in der Nähe der Burg die prächtigsten Felö-
früchtc, goldene Garben und bunte Herbst¬
blumen aufgebaut.

Altbulach,  das einen eigenen Festzug
zusammenstellte, war ebenfalls reich beflaggt,
ebenso Ncubulach,  in dem ganze -Stra¬
ßen nur noch ein rotes Farbenmeer bildeten.
Auch hier bewegte sich ein großer Festzug,
an dem sämtliche Formationen teilnahmen,
durchs Städtchen, um nachher gemeinsam die
Rede des Neichsbaucrnführers und des Füh¬
rers zu hören. Sogar in dem kleinen Ober-
haugstett  war kaum ein Haus ohne Grün
oder Flaggenschmuck, ebenso in Li ebels¬
berg.  Dagegen fielen Zwerenberg  mit
seinen dazugehörigen Zellen und Ober¬
reichenbach  dadurch auf, daß nur ganz
wenige Fahnen und diese nur auf öffent¬
lichen Gebäuden zu sehen waren und auch
sonst kein Schmuck. Ob wohl die Bauern in
diesen Gemeinden weniger Grund zum Dan¬
ken unü Sich-mitfrcuen haben?

Neu weiler , Oberkoll wangen und
Breite nbcrg  begingen den Tag gemein¬
sam. Morgens fanden in den verschiedenen
Orten kurze Feiern statt, dann sammelten
sich die prächtigen Festwagcn, Trachtengrup¬
pen, Kindergruppen mit allerlei Felbfrüchten
und Blumen am Waldrand von Neuweiler
und marschierten gemeinsam zum Festplatz
hinter dem Schulhaus . Nachdem die Fahnen
Aufstellung genommen hatten, wies der Stütz¬
punktleiter Pg . Rühle  mit kernigen Wor¬
ten auf die Bedeutung des Tages hin, dar¬
auf folgten verschiedene Chöre des Lieder-
kranzes, ein Sprcchchor der Schuljugend:
„Altes Baucrngebet " und verschiedene Lie¬
der der HI . sowie eine Ansprache des Bau¬
ernführers . Mit der Uebertragung der Füh¬
rerrebe auf dem Bückeberg, die die zahl¬
reichen Zuhörer wieder in ihren Bann zog,
endete die offizielle Erntcdankfeier.

Auch Würzbach  beging den Tag festlich
und die ihn mitcrleben durften, waren der
Meinung , daß das 3. nationalsozialistische
Erntedankfest das Schönste gewesen sei. Die
Gemeinde kam mittags im Schulsaal zusam¬
men, um dort die Reden vom Bückeberg zu
hören. Danach sammelte sich der Festzug, an
dem sich Jung und Alt in großer Zahl be¬
teiligte. Von Jungbauern und -Bäuerinnen
wurden die 4 Jahreszeiten sinnbildlich bar-
gestellt. Was besonders am Festzug auffiel
und allgemein bewundert wurde, war die
große Zahl von Jungbäuerinnen und Mä¬
dels in der kleidsamen Schwarzwälöer Bau¬
erntracht. Hier haben sich die Würzbacher
Mädels ein volles Lob verdient . Es wäre zn
wünschen, daß die wenigen Trachten, die noch
in den einzelnen Häusern und Familien
vollständig erhalten sind, gut aufbewahrt
würden, daß sie in Zukunft bei gleichen An¬
lässen Gebrauch finden könnten.

Was den Fcstzugs-Teilnehmern unange¬
nehm auffiel, war , daß die dem Festzug vor-
ausgetragcne Fahne von manchen Zuschau¬
ern nicht gegrüßt wurde. Es ist wohl nicht
anzunehmen, daß dies allein auf Unkennt¬
nis des Fahncngrußes beruht ! Nach Schluß
des Festzuges sprachen beim Gasthaus zum
Hirsch Ortsbanernführer Pfrommer  und
Bürgermeister Burkhardt  über den
Segen der diesjährigen Ernte und die för¬
dernden Maßnahmen der Regierung für den
deutschen Bauern . Reigen und Volkstänze
der Jungmädel und des Jungvolks in Bau¬
erntracht fanden viel Beifall . Große Freude
bei Alt und Jung löste das Saustechen aus,
das für die meisten wohl neu war , ebenso
das Sackhüpfen, Tauziehen und der Kletter¬
baum. Abends war im Gasthaus zum Löwe»
Erntetanz . Mit Freude wurde dort bemerk^
daß auch zahlreiche Städter sich eingefunbe»
hatten, um gemeinsam mit dem Bauern zu
feiern.

Der Erntedankfesttag ist für die Wald¬
bauern ein großes Erlebnis gewesen und
hat die Menschen aus Stadt und Land ein¬
ander wieder näher gebracht. Heißer Dank
gebührt dafür unserem Führer , der uns den
Weg zueinander wieder gezeigt hat.
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SporterSebnIsre vom Lonmss
Feldbergrennen

Ergebsiff«
«ratträb -r bis SS» S»bikzenilmet«r : 1. « rttzu,Gelh-i5bcuinitz (DKW.) 7:09.2 - 100.S Stbkm..

S. Ewald Knlae-Afchopau(DKW.) 7:14.02, 8. Schön-strankkurt (Bucker-Sap) 7:S4.4. 4. Haukür-Mek-
kirch <-r.KW.> 7 4̂5.4. S. Soblink-Bietigbeim (Sm>veria-Nudge» 7:49.l.

«laffe dis 8L0 »nbikzeutlmetcr: 1. Steinbach-?!eckarüilm (NsU .) 7:01.1 - 102.S« Stdkm..
-- A .̂ lchmaiin-Äkurnberg (NEU.) 7:03,2. 3 Pctnischkc-Vcrltn (Nudae) 7:1». 4. Richnow-Berli»(Nuüge) 7:22.4.

Klafle bis 53« Sndikzeutimeter: I. Stetnbach-
Neckar,» m (N« U., «:K2 - 104.8S Stdkm. (besteLeit aller Krafträder), 2. Strömberg-SchwedeniSnSavarna) S:S2.1, 8. i>letschmann-Nürnbera
<NSU.» S:d8,4, 4. ManSfeld-Fchovau ,DKW) S:Md. Hans Muller-Zschopau(DKW.) 7:03,4.«ratträder mit Seiienwaaen bis «»« Kubik,eui>-«etrr : t . Toni Babl-Mtcsbach (Douglas) 7:40.3
gleich 93,79« ldkin.. 2. Kahimann-Zschovau(DKW.)
<:34.2. 3. schumann-Nürnberg (NSU.) 7:87,4Llasie über «09 K»bik,e»ti« «tcr: I. ^ raun-
»arlsrube Söorer, 7:38.1 - 94.28 Stdkm. (Beste3eî aller s-citenwaaen), 2. Schumann-NürnberglNLU.i 7:SK,1. 3. WcureS-Aachen lHarlev! 8:11,2.
, Sportwagen bis <100 K«bik»e»timeter: 1. Bren-bel-Nrankfurt a. M. lNSU.-Siati 8:42 - 82.7« >Ltdkm.. 2. Benrer-München lSiat) 8:49. Slalie 1l«0

Snbikzentimeter: 1. Jllmann -Schweidnitz
WM2S > 8:18.4 - 88.95 Stdkm.. 2. Roese-Düssel-dors. (BMW.) 8:38,2. « lalle <500 bis LOS« « nbik-leutlmeter: l . Hasie-Mitweida (Adler-Trumpf)s.04.4 - 89.1 Stdkm., 2. Sauerwein-Mainz (Adler.
Trumvs) 8:05.3. « laste über 200« «nbikjentimeler:1. Berg - Altona ONercebes . Benz)  7 :41.4
gleich 93.55 Stdkm. (beste Reit aller Sportwagen).e. Etolke-Sniiingerlob (Buaattii 7:44,2.

Nenn wagen bis iioo Kubikzentimeter: 1. Kobl-raulch-Miinchen (MG.) 7:06,3 - 101.5 Stdkm-
2. Bäumer-Bünde (Austin) 7:18,3. « laste 110« bisISO« vnbtk.ieritiineter: 1. Skcinwea-Mnnchen (Bu-aattt) 7:31.4 - 95.81 Stdkm. « laste ISO« bis 300«
Kubikzentimeter: 1. Wiminer-Kavvelrodcck (Bu-
atM 7:12,1 - 99.95 Stdkm. « laste über 8«««mbikrentimeteri Alleingang HanS Stuck (Auto-

-.nioni 8:22.» - 112.91 Stdkm. (beste Zeit desTages),

Sichball
Gauvergleichsspicl

Sn Dresden: Sachse» —Württemberg8:1 (3:11
Süddeutsche Gauliga

Gauliga
Ga« Württemberg

SSV . Mm —SportfreundeStuttgart 0:8.
Ga« Bade»

BfL. Neckarau- SvB. Waldbof1:8
Ga» Bayer»

Bayern München—SpBaa. Sürth 0:2SC. München—Wacker München2:4SC. Nürnberg—1880 München3:0
BL. Augsburg—ASB. Nürnberg 5:0SC. Bayreuth —SC. Schwelnfurt0:2

Ga» Stibweft
SSB . Kranksurt - Kickers Ottenbach8:0
Ovel Rüffelshein- — Eintracht Frankfurt 2:8SB. Saarbrücken — Union Ntedcrrad 5:0
SK. Pirmasens — Borussia Ncunkirchen2:8Phönix LudwtgSbaseu— Wormatta Worms

Württ . Bezirksklasse
- Abteil»«« Unterlanb«B . Heilbronn 98 — KB. Neckargartach1:2

Abteilung Stuttgart
VkB. Obereblinge» — ASB. Botnang 3:0
^ Abteilung Hohenroller«
SvVag. Tübingen — SV. Ebingen auSgef.SC. Tailfingen — FV. Nürtingen ausgcf.
_ Abteilung Schwarzwald
VsR. Schwenningen— VfL. Nagold 5:0SvBgg. Krcudeustabt— SvVgg. Trossingen

-̂ .«"'berg — SV. Tuttlingen 2:1SV. Rottweil — SC. Schwenningen ausgef.SB. Weigheim— SpVaa. Oberndorf 2:8

1^

1:1

Handball
Länöerkampf Deutschland — Schweiz

17:g (9:4)

ßF.RotorsysrtsAaren als BorWuik
für öle Kraftfabrlruppe-es Serres

strbeitSrichtlinie » zwischen HI . und NSKK.
Berlin , 7. Oktober.

Tie Vereinbarungen über die Motorsport»
liche Ausbildung der Hitlerjugend und des
Nachwuchses des NSKK .. die zwischen dem
Aeichsjugendführer Baldur von Schirach
und dem Führer des NSKK .. Korpsfük >rer
Hühnlein,  zustandekamen , sind nunmehr
durch praktische Richtlinien ausgebaut wo»
den. Danach nimmt das NSKK . seinen g e -
samten Jugendnachwuchs aus-
schließlich aus den Reihen der
Hitlerjugend.  Es führt diesen Nach¬
wuchs nach Ausbildung bei den Motorsport,
schulen der NSKK . an die Krastfahr-
truppe des Heeres  heran . Für die
Durchführung einer Auslese ist gesorgt.

Die Gebietsführungen der HI . fassen alle
mm Motorsport geeigneten und begeisterten
Jungen vom 16. Lebensjahre ab zusammen.
Voraussetzung sür die Aufnahme in die Mo-
torsportscharen ist nicht der Besitz eines Kraft¬
fahrzeuges, sondern die erforderliche kör¬
perliche Eianuna  und der besondere
Wunsch des Jungen , stch motoriporltich zu
betätigen.

Mehrere Motorsportscharen in einem
Standort können zu Motor - Gefolg¬
schaften  zusammengesaßt werden . Die
motortechnische Ausbildung umfaßt Ver¬
kehrs- und Gesetzeskunde. Unterricht über
Unfallverhütung , handwerkliche Schulung
am Modell und am Kakirieua . sahrtechnische

Schulung aus der Straße und ini Gelände.
Die feierliche Ueberführung der 18jährigen
Hitlerjungen aus den Motorsportscharen in
das NSKK . erfolgt in jedem Jahre am
9. November in Anwesenheit der zuständigen
Führer . Höhepunkt der Arbeit ist die all¬
jährlich stattsindcnde Motor -HI .-Fahrt . . ^

Schweinepreise . Hall:  Milchschweine 17
bis 28 Mark . — K i r chh e i m u. L .: Milch-
schweine 25 bis 32. Läufer 50 bis 110 Mark.
— Nördlingen:  Milchschweine 17.50 bis
25, Läufer 45 bis 55 Mark . — Saulgau:
Ferkel 22.60 bis 29 Mark . je Stück.

Viehpreise . Kirchheim  u . T .: Kühe 320
bis 680, Kalbeln 480 bis 700, Jungvieh und
Rinder 150 bis 570 Mark je Stück.

Fruchtpreise . Ellwangen:  Roggen 8.30,
Weizen 9.70, Hafer 7.75 Mk. — Giengen
a . d. Brenz : Weizen 9.55, Gerste 9.20 bis
9.30, Haber 7.75 Mark . — Ravensburg:
Weizen 9.70, Roggen 8.35 bis 8.46, Sommer-
«erste 8.70, Haber 7.95 bis 8 Mk. — Ne u t-
lingen:  Weizen 10.20 bis 10.50. Dinkel
8.30 bis 8.60, Haber 8 bis 8.50 Mk. — Ta.
dingen:  Dinkel 7.80 bis 8, Saatdinke!
10.50 bis 11, Haber 8.80. Weizen 9.90 bis
10, Gerste 8.20 bis 8.80 Mark . — Ulm:
Gerste 6.30, Haber 8.40 Mark . — Nagold:
Weizen 10 bis 11, Dinkel 9 bis 9.50, Haber
8 Mark je Zentner.

Obstpreise . Kir ch heim  u . T .: Mostobsi
5.40 bis 5.60 Mark . — Nagold:  Mostobsi
S Mark je Zentner . _ _ ....

Zxitbarchent
blau-weiß gestreift.'.' 'Narbig rot, erdbeer, reseda. blau, nur
gute und beste Qualitäten, farbecht und federdicht
Bettfedern
hatbweiße Aursteuerware3.00,3.40,3.80,4.50 das Psd.
weiße „ 3.80. 5.00. 5.40. 5.80. 6.50 .. „
Anfertigung von Betten
und einzelnen Bettstücken in jeder Farbe und Preislage
unter gewissenhafter Ausführung
Paul Räuchle. am Markt, Calw

WM-Mii-°.IIliiiMeIIeii
Llmizx »eks » « vck ksltbür

krlttllk-Zlllov oaerms « ,

HetM-Allzeige vom WMMzirk MMom.
Die allgemeine Weinlese beginnt:

3n den Gemeinden:

Gündelbach
Illingen
Lienzingen
Schützing«»
Sternenfels
Zaiseroweihe«

am
9. Okt.
8. Okt.
9. Okt.
9. Okt.
9. Okt.
9. Okt.

Erzeugnis Auskunft
2000 ti>. Telef. Vaihingen a. E. 324

Telef. Baihingen a. E. 229
Telef. Mühlacker 430
Telef. Maulbronn 365
Telef. Oberderdingen 64
Telef. Maulbronn 306

500 KI.
300 KI.
900 KI.
900 kl.
600 HI.

Lg obigen Gemeinden können ab Donnerstag, 10. Oktober, Weinkäuse abgeschlossen und Weine
gefaßt werden.

3n den Weingärtnergenofsenschaften:
Erzeugnis Weinversteigerung
2000 KI. Montag , 14. Okt., nachm. 2 Uhr, Telef. Maulbronn 261

Mittwoch, 16. Okt., nachm. 2 Uhr, Telef. .. 262

5

Diefenbach
Freudenstein
Srotz-Billara
-ohenklingen
Knittlingen
Oberderdingen

9. Okt.
14. Okt.
14. Okt.
16. Okt.
14. Okt.
14. Okt.

800 KI.
400 KI.

1000 KI.
1600 KI.
5000 KI.

Bauer«, gebt Euren Tieren nur das Veste:
Ledertra », Leberirmnuilfm , MwlM

nur aus der  Apotheke.
Zum Saatbeizen:

§ «(« »>>», Ceres»», Will » «. MM «. ».
Alte und Reue Apotheke Calw.

Auf zum Jahrmarkt Lalw!
Auf zu Bude SO!

Größte Answahl in Kurzware « zu unerhört billigen Preisen!
Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 5 12 Patenthosenknöpse
8 36 Metallhosenknöpfe 8 10 Stopfnadeln 5 100 Glas¬
kopf-Stecknadeln 10 1 Topfreiniger 6 24 Stahlsicherheits-
Nadeln 10 75 Nähnadeln 10 8 Nadeleinfädler 10 1 Tee¬
seiher 10 -s, 12 Haarklemmen 10 1 Muskatreiber 10
1 Schneiöermaß 10 12 Kragenknöpfe 15 1 Rolle L 100 m
Handfaden 10 1 Paar Straps 25 1 Damengürtel 85 und
50 4s, 600 m Maschinenfaden 25 500 m Ackermann 6fach 43
8 m Durchztehgummi 10 1 Rolle L 200 m Maschinenfad . 10
8 Stopfgarn 10 , 1 Salatbesteck 85 , 6 Damenbinden 75 ^
100 prima Reißnägel 8 -s, 36 Stück Druckknöpfe rostfrei 15
1 Küchenmesser 15 ^ , 5 Paar gute Nestel 18 -s, 1 Rest la Gummi¬
band 18 4s, 1 Stück Rasierseife 10 u. 25 1 Frtsierkamm 25
10 Rasierklingen 25 3 Paar Leöerriemen v. Fell 25 1 gro¬

ßer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 60, 76, 100
Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von

Christian Maier , Stuttgart , Bude 50!
Großer Stand gegenüber Bäckerei Niethammer.

Morktiiiigeboli» Eblvgcr Motmrm
des altbekannte » Standes 5009 zum Markt in Calw.

Einsatzhemdcn nur 1,40, 1,80 und 2,00 Etnsatzhcmben zwet-
fädig nur 2F0 und 2,80 -6 , Einsatz- und Normalhemden bis
Kragenweite 47 nur 3,50 Herrenhosen -Futtcr nur 2,00
und 2I0 -X, Herrenhosen -Plüschfutter nur 2M und 2,80
In Damen - und Kinderschlüpfer  eine Riesenaus¬
wahl . Damenschlüpfer nur 60 und 90 Damenschlüpfer
gefüttert 90 ^ und 1,40 Damenschlüpfer -Plüschfutter nur
1,50 -L, Kinderschlüpfer von 35 an , Prinzeßröcke nur 1F0
bis 2,00 -L. Kinderanzügle sowie alle übrigen Trikotagen

entsprechend billig.

21 Oft !) 5000 mit der roten Fahne

Die Anzeige
ist da« beliebteste Werbemittel. Sie verbindet mit
der Unaufdringlichkeit ihrer Wirkung und Verwurze-
lung im Aktuellen zugleich «ine Leistung an der
Zeitung -ngunfte« de« Leferkchatt.

Samstag , 19. Okt.. nachm. 2 Uhr, Telef. „ 210
Dienstag, 22. Okt., nachm. 2 Uhr, Telef. „ 393
Freitag . 18. Okt., nachm. 2 Uhr, Telef. „ 283
Donnerstag 17. Okt., nachm. 2 Uhr, Telef. Obcrderdingen 70

Die Weine find alle aus erstklassigen südlichen Berglagen , die mit vorzüglichenRebsorten bepflanzt
sind. Rotweine find vorherrschend. Der Stand der Reben ist sehr gut. die«, sowie die späte Lese lassen
einen sehr guten Tropfen erwarten. Die Keltern sind neuzeitlich modern eingerichtet. Weingut Kern,
Obrrderdingen und Weingut Steinbachhos, Gündelbach schieben di« Spcitlese noch etwas hinaus.

Wetnkäuser sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlichst eingeladen. Jedes Quantum wird
abgegeben. Auskunft wird jederzeit gerne erteilt.

Den 8. Oktober 1935. Die Bürgermeister.
Die Ortsbauernführee.

6r lässt sich
ausgereichnet
plaudern
bei einer tarre
gutem
5ervz-fisttee
L.5erva,6alw

Fernsprecher 420

Wasche»

Sehiss
leicht,
»ML
mit

Uoiiko
Aßnkvl's ^ 38vki-unlj öleivti-8oäs

, Feuerwerk
empfiehlt

Fe. La mpaetei^

bür cien

WilieriMUt
Deutsches Tskel-

IrZiiben
disu ? kit. 26

vveiL? kä. 25

r « !edeli,pkä7 ?tz

klsrwsäei»
1-UUsc-

Zum Fackeln
Wachsfackeln zu 30,35 und 40Psg.
Feuerwerk in größter Auswahl
bei

Reichert LS
AchtungI

Komme aus den Ealwer Markt mit

Seilerwareu
Stand beim Hirsch.

Karl Roller, Seiler
Neubulach

Am Mittwoch von 8 Ahr an
kommen auf den Markt , Stand bei
der Ratstube

süße Weinbergtraubeu.
Zwiebel, Tomaten

Psd. lg ^ zum Einmachen, ferner
billigeTnlpenpflanzzwiebel

nnd Tnlpenbent
zum Anlegen von Rasen u. Garten
10 Stllck von Lg Psg . an

Narzissen, Krokusu.s.w.
»MN Derkanf.

Fra « Reel.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnuug

im Hirsauer Wiesenweg sofort zuvermiet«».
3 . Alber»Baumeister

Ich habe laufend

LMWebttMolz
abzngeben. D. V.

AllM-
elWiijMIlek
In aüsn prsislagsn vor-
rlltig bsl

LiLeblrnneHnnze
Lirelrlrvrr , v »ck»tr.

Tvlekov 615

SrutlMWe KV
Simarckiige. öv
kollniM 8V
Leleeüeriiige?°rti°n15

okkea
Ltüclc

10

Zu» srennblicheu
Veachtrmgl Der MzeUnsGH

ist 's-8 Uhr MlNiltW
und muß im Interesse einer pünktlichen Aus»'
gäbe der Zeitung strikte eingehalten werde«.

(Unsere Geschäftsstelle ist werktags geöffnet von
2—6 Uhr, Samstags nachm, geschlossen.

Telefon-Nr. Calw 251. Größere Anzeige«
empfehlen wir möglichst am Vortage
-i « ?/, » Uhr aulzugeben? Der Verlag.

W.5iMeiMe
20°/, ?ett I.I . ? kä. 48

üllg.5c!lveiLßkkS!e
-/«pw . 23

0eueM5e8tok . lv Li«.

ssvrvle.äittlelii.
llnrrnrvll! teinste Orieö-

vsre , leickt x-e- ——
tsirbt pkä. 37 ? lx.

kier-llriccllkavi
llNll Wells ?lä.43

kkannkucii-iillkkee
-/. pw .-? gk. «0 , 6L,75,85?tz.

ällkkee, lore
-/.?Ici. 55u.30 ?k§.

ptsnilk
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